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Wenn so große Wor-
te fallen wie „Wir
schaffen das“ oder

„Yes, we can“, kommt es bei
der Umsetzung immer da-
rauf an, wer sich durch das
„Wir“ angesprochen fühlt
und dann auch dabei bleibt.
Nach der entsprechenden
Aussage der Bundeskanzle-
rin in Bezug auf den aktuel-
len Flüchtlingsstrom haben
sich in der europäischen
Staatengemeinschaft be-
kanntlich bisher leider kei-
nerlei Wir-Gefühle entwi-
ckelt, und auch in den USA
hat sich nach dem „yes, we
can“ die Gesellschaft eher
gespalten, als in einem
„Wir“ zusammengefunden. 
In kleineren Gemeinschaf-

ten wie Familien, Nachbar-
schaften, Freundeskreisen,
Vereinen, Institutionen und
Firmen ist das erfreulicher-

Wir schaffen das!

Mit viel „Wir-Gefühl“ und großem Engagement unter allen Mitwirkenden brachte die Kantorei
Kaiserswerth am 3. Adventssonntag das Kinder-Musical „Die sonderbare (Weihnachts)nacht“
in der ev. Stadtkirche auf die Bühne.                                                                                    Foto: H.S.

weise meist anders. Wenn
man näher zusammensitzt
und zusammenrückt, weiß
und spürt man, dass man in
der Gemeinschaft stärker
und sicherer ist, sich wohler
fühlt, trägt gemeinschaftlich
auch eher Lasten und löst
gemeinsam Probleme. Sol-
che „Wir-Gefühle“ sind im
überschaubaren Düsseldor-
fer Norden besonders aus-

geprägt, in Sport-, Schüt-
zen-, Karnevals-, Heimat-
und Bürgervereinen, Wer-
begemeinschaften, Kultur-
kreisen usw. Auch in Bür-
gerinitiativen können Inte-
ressen eher durchgesetzt
werden, aktuell zum Bei-
spiel im Aktionsbündnis ge-
gen die Hochbrücke der ge-
planten U 81 über den
Nordstern oder gegen den
Bahnlärm in Angermund.
Trotz aller Widrigkeiten
wird der Kaiserswerther
Markt „jenseits der Kle-
mensbrücke“ nicht veröden,
solange sich Anwohner,
Einzelhändler, Dienstleister
und Bürger gemeinsam en-
gagieren. Weihnachten ist
ausgesprochen ein „Wir“-
Fest, das man sehr ungern
allein feiert, sondern in der
Familie und in Gemein-
schaften. 



 

Ihre bürgernahe Stadtteilzeitung 

••• Seite 2 •••

Nr. 23 • Jahrgang 28• 18.12.2015 

Redaktions- und Anzeigenschluss:

22.01.2016
Nächster Erscheinungstermin:

29.01.2016

Herausgeber, Dietmar Oelsner
verantwortlich für Lintorfer Waldstraße 1
Inhalt und Anzeigen 40489 Düsseldorf-Angermund

Tel. 0203-74 20 210, Fax 0203-74 20 222
Mobil 0170-413 94 33, 
E-Mail: info@nordbote.info
www.nordbote.info

Redaktionelle Mitarbeit:
Angermund, Kaiserswerth, Gabriele Schreckenberg (GS)
Wittlaer Tel. 0203-7 12 00 96
Stockum, Lohausen, Heinrich Sövegjarto (HS)
Kaiserswerth Tel. 0211-40 05 15
Duisburg-Süd Sabine Merz (sam)

Tel. 0203-7135135
Kleinanzeigen Stefanie Hoffmann

Fax 0203-74 20 222
E-Mail: nordbote@arcor.de

Layout und Satz Dietmar Oelsner
Lintorfer Waldstr. 1
40489 Düsseldorf
Tel. 0203-7420210
Fax 0203-7420222

Druck Weiss Druck GmbH & Co. KG
Hans-Georg-Weiss-Str. 7
52156 Monschau
Tel. 02472-982-0

Vertrieb Werbeagentur Mader
Bürgermeister-Pütz-Straße 13
47137 Duisburg
Tel. 0203-43 88 84

Verteilung in Angermund, Kalkum, Wittlaer, Kaisers-
werth, Lohausen, Stockum, Golzheim, 
DU-Rahm,DU-Serm, DU-Ungelsheim, 
DU-Huckingen

Nachdruck der Zeitung NORDBOTE, auch auszugsweise,
nur mit schriftlicher Genehmigung des Herausgebers!

Impressum

Kleinanzeigenannahme unter

der Tel.-Nr.:

04355-1817464

 

Aktuell ist auch hervorzu-
heben, dass das von der
Bundeskanzlerin angespro-
chene „Wir-Gefühl“ sich bei
den vielen kommunalen
und ehrenamtlichen Hel-
fern zur Bewältigung des
Flüchtlingsstrom offen-
sichtlich eingestellt hat,
auch wenn noch gar nicht
absehbar ist, was da alles
noch auf „uns“ zukommt.
Erfreulich, dass im Düssel-
dorfer Norden kein nationa-
listisch-egoistisches Gedan-
kengut aufkommt. Jetzt
kommt es darauf an, dass
Einheimische und Flücht-
linge zu einem gemeinsa-
men „Wir“ zusammenfin-

den. 
Wenn die Betonung auf

„Wir“ liegt, egal auf welcher
Ebene und mit welchen Pro-
blemen und Projekten, wer-
den wir das Jahr 2016 er-
folgreich „schaffen“. In die-
sem Sinne wünscht das
Team des NORDBOTEN al-
len Inserenten und Lesern
ein starkes „Wir“-Gefühl in
Familien, Nachbarschaften,
Freundeskreisen, Vereinen,
Institutionen und Firmen,
verbunden mit stabiler Ge-
sundheit und vielen glückli-
chen Tagen, Wochen und
Monaten im Neuen Jahr!

H.S.

Wir schaffen das!

Eine schöne Aufgabe hatte
Dr. Dr. Detlef Seuffert

vor kurzem in einer Loge im
MSV-Stadion: Der Mün-
delheimer Zahnarzt übergab
symbolisch Spenden an
neun Vereine/Organisatio-
nen aus dem gesamten
Stadtgebiet. 15 Duisburger
Praxen hatten sich in diesem
Jahr an der Goldsammelak-
tion beteiligt  – stolze
49.203,10 Euro konnten
jetzt verteilt werden.
Seuffert, der, wie an anderer

Stelle im NORDBOTEN be-
richtet, jetzt in den Ruhe-
stand geht, hat Mitte der
90er Jahre begonnen, das
Altgold seiner Patienten zu

sammeln. Gemeinsam mit
einem Kollegen gründete er
die Zahnärzte Initiative
Duisburg (ZID) e.V.: „Seit
der Goldsammelaktion ha-
ben wir bis dato rund
900.000 Euro gesammelt,
und ich wünsche mir, dass
es zukünftig mit noch mehr
Praxen so weiter geht und
wir in zwei/drei Jahren die
Millionengrenze knacken.“
Bedacht wurden unter an-

derem die Zebra-Kids mit
4.750 Euro, die möglichst
viele Kinder zu den MSV-
Heimspielen einladen, die
sich die Eintrittskarten sonst
nicht leisten können. Der
Kinderschutzbund Duis-

burg möchte die Zuwen-
dung über 5.000 Euro nut-
zen, um das Projekt „Wir es-
sen uns fit“ fortzuführen. In
diesem Jahr konnten mehr
als 900 Schülerinnen und
Schüler auf dem König-
Heinrich-Platz kostenlos an
der Großveranstaltung teil-
nehmen, bei der sie viel über
die Themen „Bewegung“
und „gesunde Ernährung“
erfahren. Der Aktionstag
findet im nächsten Jahr zum
zehnten Mal statt. Seit meh-
reren Jahren beteiligt sich
die ZID dort mit dem Zahn-
putztunnel.                        sam

Zahnärzte spenden
das Altgold ihrer 

Patienten

Dr. Dr. Detlef Seuffert (Mitte, vorne) hatte die schöne Aufgabe, die Spenden symbolisch zu
übergeben. Neun Vereine und Organisationen aus Duisburg teilen sich fast 50.000 Euro, die die
Zahnärzte aus dem Altgold ihrer Patienten zur Verfügung stellten.                                Foto: sam

Gottesdienste zu
Weihnachten im 

Katharinenkloster
Das Katharinenkloster in

Angermund lädt zu
festlichen Gottesdiensten
rund um die Feiertage ein.
Am 24.12. wird um 18 Uhr
die Christmette gefeiert (ab
17.30 Uhr ist Vorfeier mit
Musik). Am 25.12. um 9:15
Uhr ist das Hochamt, um

15.30 Uhr die Vesper und
um 19.30 Uhr das Komplet.
Am 26.12. findet um 9.15
Uhr die Heilige Messe statt,
um 15.30 Uhr ist Vesper und
um 19.30 Uhr das Komplet.
Zu Silvester sind alle um 18
Uhr in die Heilige Messe
eingeladen und am 1.1.2016

wird das Hochfest der Got-
tesmutter Maria gefeiert, um
9:15 Uhr mit der Heiligen
Messe und um 15.30 Uhr
mit der Vesper.
Dominikanerinnenkloster

St. Katharina, Rahmer Str.
50, Ddorf-Angermund.

G.S.
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Als im Sommer 2010 die
Kanalbauarbeiten in

Kalkum begonnen hatten,
wurde die Buslinie 760 auf
die Zeppenheimer Straße
mit ganz erbärmlichen Be-
helfshaltestellen verlegt.
Nach hartnäckigen Be-
schwerden von Fahrgästen
konnten die Haltestellen da-
mals aufgebessert werden,
entsprechen aber bei weitem
nicht dem, was man in einer
Großstadt auf einer Buslinie
im 30-Min.-Takt erwarten
darf. Zwei Jahre sollte dieser
skandalöse Zustand dauern,
bislang sind 5 ½ Jahre da-
raus geworden. 
Nachdem jetzt schon seit

Wochen die Kanalbauarbei-
ten abgeschlossen sind, er-
forderte es wieder hartnä-
ckiges Nachfragen bei der
Rheinbahn, um in Erfah-
rung zu bringen, wann der
Bus 760 wieder die ur-
sprüngliche Strecke durchs
Dorf fährt. Die Antwort ist
enttäuschend. Es sei noch
die Erneuerung oder Sanie-
rung der Brücke über den
Schwarzbach und die Verle-
gung von Gasleitungen in
der Kreuzbergstraße und
Alten Landstraße abzuwar-
ten, erst dann könne der Bus
760 wieder die reguläre Stre-
cke fahren. Das könne noch

2 bis 4 Jahre dauern. Darü-
ber hinaus ist die Rheinbahn
möglicherweise noch gar
nicht darüber informiert,
dass auch noch der Umbau
des Zeppenheimer Dreiecks
ansteht. Irgendwo wird im-
mer gebaut! Soll der Bus für
weitere 5 Jahre die elendigen
Behelfshaltestellen anfah-
ren? Manch individuell oder
familiär gut motorisiertem
Anwohner mag das recht
sein, bleibt es doch solange
ruhig auf der Edmund-Bert-
rams-Straße. Auch der ge-
sondert fahrende Schulbus
mag manchen Eltern und
Schulkindern recht sein,
aber die von OB Thomas
Geisel angekündigte Förde-
rung des ÖPNV ist das
nicht. Seinerzeit war wegen
der unsicheren Behelfs-Hal-
testellen erreicht worden,
dass der eigentlich bereits
eingesparte Schulbus noch
so lange fährt, bis die Kanal-
bauarbeiten abgeschlossen
sind. Welcher Anstoß ist er-
forderlich, um Fahrgästen in
Kalkum sichere und zumut-
bare Haltestellen anzubie-
ten? Sie müssen ja nicht so
aufwendig sein, wie die nach
Kanalbau und Dorfplatzbau
erneuerte, aber jetzt unge-
nutzte, wunderbare Halte-
stelle „Kalkum Kirche“.  H.S.

Die vernachlässigte Buslinie

Bushaltestelle „Kalkumer Schlossallee“.                        Foto: H.S.
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Die Angermunder
strömten in Scharen in

die neue Modulbauanlage
Zur Lindung, die von Miri-
am Koch, der Flüchtlings-
beauftragten der Stadt, am
10. Dezember um 11 Uhr
unter großem Medienrum-
mel eröffnet wurde. Es ist
die sechste Anlage, die in
Düsseldorf eröffnet wurde,
und weitere werden im
neuen Jahr folgen.
Dass NRW immerhin 20

Prozent aller Flüchtlinge,
die nach Deutschland kom-
men, aufnimmt, ist eine be-

eindruckend hohe Zahl.
Vielleicht war deshalb das
Interesse der Angermunder
so groß.
200 Menschen haben hier

in einer geräumigen Unter-
kunft Platz. Das Gelände ist
knapp 8.000 Quadratmeter
groß, die Nutzfläche im In-
nern in fünf Wohnkomple-
xen mit jeweils 620 Qua-
dratmetern großzügig.
Schon am Mittwoch, 16.
Dezember, sind etwa 120
Menschen eingetroffen, die
meisten kommen aus Sy-
rien. Der überwiegende

Teil, etwa 75%, sind junge
Männer, Frauen und Kin-
der stellen den Rest. Bei den
aufgenommenen Flüchtlin-
gen handelt es sich nicht
um Erstaufnahmen, wie
Miriam Koch berichtete,
sondern es geht um Men-
schen, die schon in anderen
Unterkünften in Düsseldorf
gelebt haben. Manche in
Zelten, manche in Turnhal-
len, die nun nach und nach
geräumt werden.
Platz zum Leben, zum
Spielen und zum Pläne
schmieden

Eine Angermunderin frag-
te: „Stimmt es, dass alle drei
Monate neue Flüchtlinge
kommen und die Fluktuati-
on so groß ist?“ Miriam
Koch: “Es hängt davon ab,
wie schnell die Anträge auf
Asyl bearbeitet werden.
Wenn sie in der Genehmi-
gung fortgeschritten sind,
können die Menschen auf
Wohnungssuche gehen“.
Ein anderer Bürger fragte:
„Kann ich zwanglos mit
den Flüchtlingen Kontakt
aufnehmen“? Miriam Koch:
„Was heißt zwanglos? Die
Menschen hier haben ihre
Privatsphäre. Wenn Sie in
Kontakt treten möchten,
wenden Sie sich bitte an den
Welcome Point in Lohausen
-welcome.point@jbh.de-
oder an die Flüchtlingshilfe
Angermund (info@fluecht-
lingshilfe-angermund.de).

Dann wird das koordi-
niert“. In den Wohnmodu-
len, übrigens von nieder-
ländischen Unternehmen
gebaut, weil sie die Aus-
schreibung gewonnen ha-
ben, dominieren Zweibett-
zimmer mit schmalen
Schränken und einer
Waschgelegenheit. Küchen,
Duschräume und Wasch-
räume sind mit Symbolen
beschriftet. Es gibt Platz, es
gibt Licht, es ist warm.
Draußen soll ein Spielbe-
reich mit Sandkasten und
Schaukel für die Kinder ge-
baut werden. 
Herbert Gotzka ist Verwal-

ter der Wohnmodulanlage
in Angermund und erster
Ansprechpartner. Johanna
Kayzer von der Caritas be-
treut die Flüchtlinge vor
Ort.                                  G.S.

Die ersten Flüchtlinge sind nun in 
Angermund

(vlnr.:) Miriam Koch, Flüchtlingsbeauftragte der Stadt, mit Johanna Kayzer von der Caritas
Düsseldorf und Herbert Gotzka, dem Verwalter der Wohnmodulanlage in Angermund. 

Foto: G.S.
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Am Samstag, 23.01.2016,
öffnet das Hotel Mutter-

Haus  auf dem Diakoniege-
lände in Kaiserswerth seine
Türen. Ab 15 Uhr flankiert
die Ausstellungseröffnung
des Düsseldorfer Künstlers
Bill Michael Laux die Veran-
staltung, bei der die Besu-
cher die Stimmung im Mut-

terHaus erschnuppern sol-
len. Dabei werden die haus-
eigene Küche und Eventma-
nager zeigen, was sie alles
bieten können, nicht zuletzt
an kulinarischen Köstlich-
keiten und Tischdekoratio-
nen. Große Ereignisse wie
Geburtstage, Taufen, Hoch-
zeiten oder Feiern aller Ar-

ten können hier auf ’s Beste
ausgerichtet werden. Das 4-
Sterne-Haus steht bis 19 Uhr
allen Neugierigen offen, die
schon immer einmal einen
Blick auf die vielzähligen
Veranstaltungsräume und
die hübsch restaurierten
Hotelzimmer werfen woll-
ten.                                        G.S.

wunderbare Gelegenheit,
sich besser kennen zu ler-
nen. Verbunden mit einem
kleinen Ausflug in die Um-
gebung soll es auch im
Frühjahr 2016 ein solches
Treffen geben. 
Am 11.9.2016 ist dann der

alljährliche Tag des offenen
Denkmals, diesmal unter
dem Motto „Gemeinsam
Denkmale erhalten“. Für
den Herbst 2016 ist außer-
dem eine mehrtägige Mit-
gliederreise angedacht,
mögliches Ziel wäre z.B. der
Rheingau. 

Alle Daten, Ausflugs- und
Reiseziele werden zudem
auf der regelmäßig aktuali-
sierten Homepage des För-
dervereins veröffentlicht. 
Neben diesen alljährlich

stattfindenen Aktivitäten
verfolgt der Förderverein
außerdem  die Planung wei-
terer Projekte:  
So arbeitet er intensiv an ei-

ner Kooperation mit den
Grundschulen aus dem
Düsseldorfer Norden, um
jedem Kind zukünftig ein-
mal im Verlauf seiner
Grundschulzeit eine Füh-

rung durch Kaiserswerth zu
ermöglichen und plant da-
rüber hinaus einen Kaisers-
werth–Führer für Kinder. 
Erste Gespräche sowohl mit

möglichen Sponsoren wie
auch mit  potentiellen Part-
nern sind bereits sehr posi-
tiv verlaufen – und selbst-
verständlich freut sich der
Verein über jede weitere
Form der Unterstützung in
2016!
www.kaiserpfalz-kaisers-

werth.de kontakt@kaiser-
pfalz-kaiserswerth.de      G.S.

Förderverein Kaiserpfalz
schaut zurück und nach vorn

Endlich ist es uns nach
Jahren wieder gelungen,

einen wunderschönen
Weihnachtsbaum mitten in
der Kaiserpfalz aufzustellen. 
Aus diesem Grunde trafen

sich am vergangenen Sonn-
tag zahlreiche Mitglieder
und Freunde des Förderver-
ein Kaiserpfalz Kaiserswerth
e.V. mit ihren Familien zum
gemeinsamen Adventslie-
dersingen auf dem Gelände
der Burgruine. Bei Glüh-
wein war im Anschluss au-
ßerdem Gelegenheit zum
vorweihnachtlichen Bei-
sammensein.  
Bereits am 9. November -

im Rahmen der jährlichen
Mitgliederversammlung –
hatte der Vorstand einen
Rückblick auf das zurücklie-
gende Jahr gegeben und au-
ßerdem die für 2016 geplan-
ten Projekte skizziert: 
Wie in den Jahren zuvor,

beginnt die „Saison“ auch
2016 mit dem alljährlichen
„Frühjahrsputz“ im Rah-
men des Dreck-weg-Tages
am 12. März 2016. Zahlrei-
che Vereinsmitglieder säu-
bern – mittlerweile auch un-
terstützt von einer stetig
wachsenden Zahl an Kin-
dern – das Gelände von den
Spuren nächtlicher „Partys“,
sowie von herumliegenden
Ästen, Laub und Geröll. 
Erstmals gab es 2015 ein
Mitgliedertreffen – eine

Tag der offenen Tür im 
MutterHaus Kaiserswerth

Hübsch beleuchtet ist der Tannenbaum in der Kaiserpfalz, den der  Förderverein Kaiserswerth
e.V. gestiftet hat. Alle Jahre wieder hoffentlich!                                                                Foto: Privat
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Schon morgen werden sie
von den Vorstandsmit-

gliedern der Kaiserswerther
Werbegemeinschaft be-
schenkt, die Flüchtlinge, die
sich seit ein paar Monaten in
Kaiserswerth aufhalten und
die im Ortsbild kaum auffal-
len. „Das liegt an der schon
gelungenen Integration“, be-
tont Peter Abels, der Flücht-
lingsbeauftragte in Kaisers-
werth. Für die etwa 80 Er-
wachsenen gibt’s jeweils ei-
nen Einkaufsgutschein im
Wert von 10 Euro für Rewe,
die 12 Kinder im Alter von 3
bis 6 Jahren bekommen ein
hübsches Spiel oder ein an-
deres kleines Geschenk.
„Für Memory braucht man
keine deutschen Sprach-
kenntnisse“, erklärt Karin

Esch von der Lesezeit in
Kaiserswerth. Obwohl der
Sprachunterricht gerade für
die Kinder seit Monaten auf
Hochtouren läuft und die
Kinder sich schon locker
verständigen können.
Senfgläser für Flüchtlinge
Woher kommt das Geld?

Vom ehrenamtlichen Ein-
satz der Mitglieder der Wer-
begemeinschaft. Denn bei
der 2. Kaiserswerther Som-
mernacht hatte eine emsige
Truppe von „Wir Kaisers-
werther e.V.“ einen Extra-
tisch mit köstlichem Düssel-
dorfer Senf vom Mostert Ur-
typ in drei Größen verkauft
und dabei einen Teil des Er-
löses für die Flüchtlinge in
Kaiserswerth vorgesehen.
Dabei kam eine stattliche

Summe zusammen. So
packten ein paar Tage vor
der Geschenkübergabe die
Vorstandsmitglieder Karin
Waldmann, Ralf Pingel, Ka-
rin Esch, Achim Niemeyer
und Jörg Golz die Gutschei-
ne in grüne Umschläge und
verzierten sie mit Silber-
band. Eine schöne Geste mit
Nachahmungseffekt. Wer
sich noch immer fragt, was
die Werbegemeinschaft so
macht, schaut einmal auf die
Homepage: www.kaisers-
werth.de
Und wer von den Einzel-

händlern in Kaiserswerth
noch zögert, in die Werbe-
gemeinschaft einzutreten:
Es lohnt sich, für’s Geschäft,
für’s Herz, und es macht
auch noch Freude!           G.S.

Werbegemeinschaft
Kaiserswerth 

beschenkt Flüchtlinge

Karin Esch (links) mit Felix Geschenkboxen für die Kinder und Karin Waldmann (rechts) mit
den hübsch eingepackten Geschenkgutscheinen von Rewe für die erwachsenen Flüchtlinge in
Kaiserswerth, die am 19.12. um 15 Uhr im Weihnachtsdorf auf dem Klemensplatz übergeben
werden.                                                                                                                                    Foto: G.S.

Kaiserswerther 
Gespräch 

Am Montag, den 18. Ja-
nuar um 19 Uhr, lädt die

SPD im Düsseldorfer Nor-
den alle interessierten Bür-
gerinnen und Bürger ins
Kaiserswerther Rathaus,
Kaiserswerther Markt 23,
zum ersten Kaiserswerther
Gespräch im Jahr 2016 ein.
Der emeritierte Prof. Dr.

Wolf-Dieter Just von der
Evangelischen Fachhoch-
schule in Bochum wird zu
dem hochaktuellen Thema
"Zwischen Abschottung und
Willkommen - Wohin steu-
ert die Asylpolitik Deutsch-
lands und der EU?" referie-
ren. Im Fokus der Diskussi-
on stehen dabei die Rolle

Deutschlands in der Flücht-
lingskrise, die Diskussion
um Abschottung und Asyl-
höchstgrenzen, die Bedeu-
tung europäischer Werte,
mangelnde Solidarität unter
den EU-Mitgliedstaaten und
mögliche Alternativen.
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Es gibt Menschen, die von
innen strahlen und eine

wohltuende Aura haben.
Birgit Langhans-Schäfer ge-
hört zweifelsohne zu ihnen.
Die Mittfünfzigerin ist Se-
nioren-Assistentin und hat
sich mit ihrem Projekt „Le-
bensleicht“ erst kürzlich
selbständig gemacht. 
30 Jahre hat die Kaisers-

wertherin in verantwor-
tungsvollen Posten in der
Industrie gearbeitet. Gerade
im Personalbereich hat sie
jede Menge Erfahrungen ge-
sammelt, von denen sie und
andere profitieren. Dann
entschied sie, ihrem berufli-
chen Leben nochmals eine
Wendung zu geben. Das so
genannte „Plöner Modell“
für die Qualifizierung als Se-
nioren-Assistentin kam ge-
rade richtig, und Birgit
Langhans-Schäfer nahm die
Herausforderung gern an.
Mit Erfolg.
Zusammen ist man weni-
ger allein
„Ich wollte näher an den

Menschen heranrücken. So
habe ich meine Dienstleis-
tung entwickelt, die viel
mehr als ein Angebot ist. Ich
begleite ältere Menschen,
die selbstbestimmt zu Hause
leben, in ihrem Tagesablauf.
Ich bin Ansprechpartnerin
und Zuhörerin. Ich schließe
die Lücke zwischen dem rei-
nen Pflegepersonal und der
Hauswirtschaft. Ich entlaste
damit Familien und Ange-
hörige“, erklärt die exami-

nierte Seniorenassistentin.
Wie genau sieht ihr Ange-
bot aus?
„Zusammen ist man weni-

ger allein“, rezitiert sie aus
einem bekannten Bestseller
von Anna Gavalda, und es
werden gleich Bilder aus ge-
nerationsübergreifenden
schönen Momenten aus ei-
nem französischen Film
wach. „Ich unterstütze Sie
bei vielen kleinen und grö-
ßeren Alltags-Dingen, bei
denen Sie Hilfe gebrauchen
können. Ich helfe bei der Su-
che nach einem geeigneten
Arzt, gebe Tipps für sicheres
Wohnen ohne Stolperfallen,
helfe bei der Freizeitgestal-
tung. Ich möchte den Men-
schen dabei helfen, lebens-
leicht möglichst da bleiben
zu können, wo sie sich am
allerwohlsten fühlen: zu
Hause!“
Ihr Angebot richtet sich

auch an Menschen, die etwa
einen Schlaganfall erlitten
haben oder im Krankenhaus
Betreuung brauchen. „Nun
freue ich mich auf viele
Menschen, Paare oder auch
Kinder, die eine Betreuung
für ihre Eltern suchen“, be-
tont Birgit Langhans-Schä-
fer. 
Birgit Langhans-Schäfer,
Senioren-Assistenz Le-
bensleicht, Arnheimer Str.
58, Ddorf-Kaiserswerth,
Telefon 0211/98 59 36 71,
Mobil 01525/51 92 655,
info@lebensleicht .org,
www.lebensleicht.org    G.S.

Senioren-Assistenz neu in 
Kaiserswerth

Birgit Langhans-Schäfer.                                           Foto: Privat

Zauberstück kommt im Januar
nach Kaiserswerth

Am 30. Januar 2016 eröff-
net Zauberstück in Kai-

serswerth. „Modern, char-
mant und verzaubernd, so
habe ich die Kollektionen
zusammengestellt“, erklärt
Tanja Dürrbeck. Den Na-
men und das Layout für
„Zauberstück“ hat ihre er-
wachsene Tochter kreiert.
„Der soll neugierig machen
auf das, was ich biete, hüb-
sche Sachen, spannende
Mode, die verzaubert“, fügt
die Kaiserswertherin hinzu. 
Sie eröffnet ihr Geschäft

Am Kreuzberg 2 (ehemals
Brigitte Braun) und wird
künftig einen spannenden
Mix angesagter Labels ab
Größe 56 bis 176 im Ange-
bot haben. Die 46-jährige
gelernte Einzelhandelskauf-
frau mit reichlich Erfahrung

im Modehandel lebt mit
Ehemann und zwei erwach-

senen Kindern in Kalkum
und freut sich sehr auf die
neue  Herausforderung.
Ständige Begleitung ist Lotti,
die zweieinhalbjährige Ber-
ner Sennenhündin. Auch sie
ist ein Hingucker, denn sie
hat zwei verschiedene Au-
gen, eines blau, eines braun.
„Der Kollektionsmix bei

Zauberstück wird ein Pot-
pourri aus klassischen Mar-
ken sein, wie etwa Petit Ba-
teau, bellybutton, Falke, aber
ich biete auch sehr trendige

und moderne Labels an wie
Marc O’Polo, Eddie Pen,
Blue Rebel, Tumble ´n dry
und Pepe Jeans, die bei
Teenagern angesagt sind“,
kündigt sie an. Der Zeit-
punkt für die Neueröffnung
passt gut, denn nach Um-
bauarbeiten kann Tanja
Dürrbeck gleich in die Früh-
jahrssaison 2016 starten.
Nicht nur die Kaiserswert-
her dürften gespannt auf
Zauberstück sein!            G.S.

Lotti und Tanja Dürrbeck vor dem Geschäft „Zauberstück“. „Wir renovieren“ – ab 30. Januar
2016 ist dann die Eröffnung.                                                                                                  Foto: G.S.
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Sei gegrüßt lieber 
Nikolaus in 

Kaiserswerth
Als der Nikolaus sich den

Weg auf die Bühne
bahnte, blickten ihm Hun-
derte von Kinderaugen auf-
merksam entgegen. Es war
voll auf dem Kaiserswerther
Weihnachtsdorf, als am 6.
Dezember um 15 Uhr Tho-
mas Schumacher (Ge-
sprächskreis Kaiserswerth)
die Kinder, die Eltern und
die Großeltern zur Niko-
lausfeier begrüßte. Unzähli-
ge Weihnachtsgeschenke
galt es zu verteilen: An die
Bewohner des Stammhau-
ses, von denen einige beim
Fest dabei waren, an das
Hospiz Kaiserswerth,
schließlich an die Kinder
selbst, die vom Nikolaus
(Winfried Gaul) kleine
Schokoladennikoläuse be-
kamen. Als Susanne Hiekel,
Kantorin der evangelischen
Stadtkirche, schließlich alle
Gäste motivierte mitzusin-
gen, verwandelte sich der
Klemensplatz West in ein
großes Musikzimmer im
Freien. „Lasst uns froh und
munter sein“ folgte vor dem
„Sei gegrüßt, lieber Niko-
laus“, zu dessen Tönen auch
der Heilige Mann gern mit-
sang. Dass Susanne Hiekel
an diesem Tag Geburtstag

feierte und trotzdem das of-
fene Adventssingen auf der
Bühne anstimmte, würdig-
ten die dicht gedrängten
Gäste mit einem Ständchen.
Ein winterlicher Blumen-
strauß von Thomas Schu-
macher, der souverän durch
die Veranstaltung führte,
durfte am Ehrentag von Su-
sanne Hiekel nicht fehlen.
Ein Fest für die Kinder
Glatt die Hälfte oder mehr

der Gäste waren Kinder bei
der diesjährigen Nikolaus-
feier. Von demographi-
schem Wandel kann im
Stadtnorden keine Rede
sein. Frisch und frank san-
gen die Kinder vom Kinder-
haus ein paar Weihnachts-
lieder, ihre Eltern stimmten
mit ein und fotografierten
fleißig ihren Nachwuchs.
Reibekuchen, Crêpes, Brat-
wurst, Glühwein, Punsch
mit und ohne Schuss, heißer
Kakao – man kann getrost
sagen, dass der Laden
brummte. Als schließlich
nach einer Stunde alle ge-
sungen hatten, die meisten
beschenkt waren und sich
viele lecker gestärkt hatten,
trat das Aquila Dance Team
unter Leitung von Silke Hes-
ter auf. In weißen Outfits

mit goldenen Accessoires
und Büscheln ausgestattet,
zeigten sie ihr tänzerisches
Können und sorgten mit viel
frischem Charme für einen
herrlichen Ausklang der Ni-
kolausfeier.                        G.S.

Der Nikolaus (links: Winfried Gaul) mit Kantorin Susanne Hiekel und Thomas Schumacher
(rechts) auf der Bühne bei der Nikolausfeier im Kaiserswerther Weihnachtsdorf.       Fotos: G.S.

Das Aquila Dance Team unter Leitung von Silke Hester beim Showtanz in Bestform. Goldene
Zierbüschel und Kostüme in weiß waren hübsch anzusehen.



Dass die Huckinger die Ak-
tionen ihrer Schützen zahl-
reich begleiten, wurde wie-
der am vergangenen Wo-
chenende deutlich. Beim 33.
Weihnachtsmarkt rund um
den Steinhof stimmten sich
viele Gäste aus nah und fern
auf Weihnachten ein. Sie si-
cherten sich beispielsweise
frisch geschlagene Tannen-
bäume, stärkten sich am

reichhaltigen Kuchenbuffet
sowie an unterschiedlichen
Ess- und Getränkeständen.
Im Inneren gab es viele
Stände mit  hübschen Ideen
zur Weihnachtszeit. Es war
wie immer ein geselliger
Treffpunkt für einen guten
Zweck – zum ersten Mal
geht der Erlös an das be-
nachbarte Hospiz St. Rapha-
el.                                        sam
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Die St. Sebastianus Schüt-
zenbruderschaft Hu-

ckingen stellt die Weichen
für die Zukunft und richtet
ihr Schützenfest neu aus. In
einer außerordentlichen
Mitgliederversammlung, zu
der fast 100 Mitglieder er-
schienen waren, wurde der
Ablauf des Schützen- und
Volksfestes ab 2016 neu fest-
gelegt. Das Schützen- und
Volksfest wird ab nächstem
Jahr nicht mehr von sams-
tags bis montags, sondern
von freitags bis sonntags ge-
feiert. 
In einem eigens für die

Neuplanung berufenen Aus-
schuss wurden zwei Jahre
lang Ideen erarbeitet und
diese in vielen Sitzungen mit
vielen Mitgliedern erörtert.
„Alle Anregungen wurden
zusammengefasst und diese
in einer Präsentation bei der
außerordentlichen Mitglie-
derversammlung vorge-
stellt“, berichtet Rendant
Dirk Seeger. Trotz der Tatsa-
che, dass allen Kompanien
der Bruderschaft das Kon-
zept für die Umgestaltung
des Schützenfestes vorab zur
Diskussion überlassen wur-
de, gab es bei der Versamm-
lung einen regen Meinungs-
austausch zu den einzelnen
Punkten.
Neuer Ablauf 
Nach fünf Stunden wurde

dann der neue Ablauf des
künftigen Schützen- und
Volksfestes in Huckingen
beschlossen: 
Der Freitag startet mit ei-

nem Gottesdienst und ei-
nem Umzug zum Friedhof
mit Kranzniederlegung. An-
schließend findet im Festzelt
eine Party mit der Bevölke-
rung unter dem Titel „Die
(neue) Huckinger Nacht“ =
Wies´n-Party 2016 statt. 
Der Samstag beginnt um

15.30 Uhr mit der Messe.
Danach erfolgen Platzkon-

Überschattet wurde der Huckinger Weihnachtsmarkt vom plötzlichen Tod des Schriftführers
der Schützen, Franz-Josef Lenz.  “Uns verlässt eine Institution, die viel im Verborgenen geleis-
tet hat”, so Horst Arens (rechts, stellvertretender Schützenoberst). Lenz war mehr als 20 Jahre
lang im Vorstand aktiv und wollte im Januar sein Amt abgeben. Stefan Roßbach, Dirk Vallen-
der und Dirk Seeger (von links) kümmerten sich um den reibungslosen Ablauf des Weih-
nachtsmarktes.                                                                                                                      Fotos: sam

Im Warmen konnten die Besucher des Huckinger Weihnachtsmarktes im Steinhof gemütlich
nach hübschen Dekorationen sowie Geschenken für Weihnachten suchen. Verschiedene Hu-
ckinger Vereine waren mit Ständen präsent.

Huckinger Schützen: „Neuer Kurs für die Zukunft“ 
zert, Festumzug, Zapfen-
streich am Malteser St.
Anna Krankenhaus und die
Parade. 
Im Zelt erleben Schützen

und Bürger die Verabschie-
dung des Königs- und Prin-
zenpaares und feiern dann
die Schützenparty - in ge-
wohnter Form mit einer
Live-Band. 
Am Sonntagmorgen wird

der König zum Zelt geleitet.
Dort ist geplant, im Zelt das
Schießen auf den Tellprin-
zenvogel durchzuführen.
Auf dem Schießstand hinter
dem Festzelt beginnt ab
etwa 11 Uhr das Schießen
auf den Königs-, Prinzen-
sowie Schülerprinzenvogel.
Im Zelt werden parallel
Tanz, Erbsensuppe und
Kinderbelustigung angebo-
ten. Das Fallen des Königs-
vogels ist für etwa 15 Uhr
vorgesehen. 
Die Krönung der neuen

Majestäten erfolgt um 17.30
Uhr in der Gemeindekirche
St. Peter & Paul, so dass der
Festumzug mit Parade um
18.00 Uhr stattfindet. Im
Anschluss finden die Vor-
stellung der neuen Majestä-
ten und der Krönungsball
statt. 
„Durch diese Änderungen

hoffen wir, dass die Bevölke-
rung - insbesondere am
Freitag und Sonntag wäh-
rend des Vogelschießens -
sich wieder mehr an dem
Huckinger Schützen-, aber
vor allem am Volksfest be-
teiligt“, so Seeger.
Weihnachtsmarkt

Leckere Plätzchen brachten
1.000 Euro ein

Das eifrige Plätzchenba-
cken aller neun Mitar-

beiter und Mitarbeiterinnen
der „Anwaltskanzlei Beu-
mer und Tappert“ hat sich
gelohnt:  Mehr als 1.000
Euro übergab jetzt Rechts-
anwalt Chuya  Kojima für
den ambulanten Kinder-
und Jugendhospizdienst in
Huckingen.
Mechthild Schulten, Leite-

rin des Malteser Hospizes St.
Raphael, nahm die Spende
dankbar entgegen. Sie freute
sich, dass die juristischen
Fachleute sich wiederholt im
Bereich der Hospizarbeit
engagierten.
Das Team „Anwaltskanzlei

Beumer und Tappert“ hatte
nach Feierabend viele ver-
schiedene Sorten Plätzchen
gebacken, Gelee hergestellt
oder kleine Törtchen ver-
ziert. Diese verkauften sie
auf dem  Weihnachtsmarkt,
zu dem der Bürgerverein
Großenbaum-Rahm einge-
laden hatte.

Die Kanzlei „Beumer und
Tappert“ befindet sich auf
der Angermunder Straße 25
in 47269 Duisburg-Großen-
baum und ist unter der Ruf-

nummer  0203/72835420 zu
erreichen. Die Fachanwälte
findet  man zudem auf der
Benzenbergstraße 2 in
40219 Düsseldorf (Rufnum-

mer 0211/59 87810). Weite-
re Infos stehen im Internet
unter www.beumerundtap-
pert.de.       Text u. Foto: sam

Rechtsanwalt Chuya Kojima übergab die gut gefüllte Kiste mit mehr als 1.000 Euro aus dem
Verkauf der selbstgebackenen Plätzchen an Mechthild Schulten (links) und Sibylle Franke. 
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Wie auch immer man diese
Statistik des Forsa-Instituts
interpretiert, der Flughafen
und der Luftverkehr mit sei-
nen Auswirkungen wird als

nicht mehr wegzudenken-
der und unentbehrlicher
Teil unseres Lebens und
Wirtschaftens gesehen.  H.S.

An den Adventswochen-
enden ist auf der Ab-

flugebene im Flughafen-Ter-
minal eine Eislaufbahn auf-
gebaut (der NORDBOTE
berichtete schon in der letz-
ten Ausgabe darüber). Am
kommenden Wochenende,
19./20. Dezember, ist letzte
Gelegenheit, dort Pirouetten
zu drehen, jeweils von 11 bis
18 Uhr. Samstag ab 15 Uhr
ist Eis-Disco. Der Eintritt ist
frei, eigene Schlittschuhe
können mitgebracht oder
auch kostenfrei geliehen
werden, solange der Vorrat
reicht. An den zurückliegen-
den beiden Adventswochen-
enden wurde bereits ausgie-
big Gebrauch von dieser
Fläche aus Kunststoff ge-
macht, glatt wie echtes Eis
(unser Foto). Profis wie Ma-
rika Kilius und Tanja

Szewczenko waren auch
schon da. Während der Wo-
che ist auf der 350 qm gro-
ßen Fläche eine 120 m lange
Modelleisenbahn aufgebaut.
Deren Ladung verrät viele
tolle Geschenkideen und
Angebote aus den 60 Res-
taurants und Shops im Ter-
minal. Ein Weihnachts-
marktbummel besonderer
Art, trocken, überdacht im
weihnachtlichen Terminal
und ohne Parkprobleme. Ab
einem Einkauf in Höhe von
€ 10,-- gibt’s eine Parkpau-
schale von € 5,-- von 10 bis
20 Uhr (nicht auf P 11, 12,
Maritim-Parkhaus und am
Fernbahnhof, Einfahrt-Ti-
cket bei der Park-Service-
Zentrale im EG Parkhaus 3
umtauschen, nicht möglich
bei Einfahrt mit EC-, Kre-
dit- oder Parkkarte).        H.S.
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Eine Eisenbahn auf der Eislaufbahn

Schlittschuhlauf im Flughafen-Terminal.                                Foto: Flughafen Düsseldorf GmbH

Die Bürger und ihr Flughafen
Knapp 3000 Bürger in

Düsseldorf und Umge-
bung (aus den Gemeinden,
die Vertreter in die Flug-
lärmkommission entsen-
den) hat die Flughafen Düs-
seldorf GmbH im Spätsom-
mer 2015 über ihre Meinung
zum Flughafen, Luftverkehr
und Fluglärm befragt. Die
Gesamtergebnisse geben so-
mit nicht die Meinungen
nur der Bürger in den enge-
ren An- und Abflugschnei-
sen wieder, sondern der
Bürger in den genannten
Gemeinden. Fast alle Bürger
(98 %) waren schon auf dem
Flughafen, 90 % als Fluggast
und 89 % meinen auch, dass
Fliegen heute zum Leben ge-
hört. Die Frage, ob es in ei-
ner modernen und sehr mo-

bilen Gesellschaft dazu ge-
hört, als Bürger auch mit ei-
ner gewissen Lärmbelästi-
gung durch Verkehrsmittel
umzugehen, beantworten
insgesamt 73 % mit ja, noch
65 % mit ja, wenn sie sich
durch Fluglärm gestört füh-
len. Persönlich gestört durch
Fluglärm fühlen sich 16 %
der Bürger sehr stark oder
stark, aber auch 31 % durch
Straßenlärm, 14 % durch Ei-
senbahnlärm, 13 % durch
Lärm aus der Nachbarschaft
und 12 % von Lärm durch
Industrie und Gewerbe. Auf
Gemeinden bezogen sind in
dieser Statistik Ratingen,
Kaarst und Meerbusch Aus-
reißer mit 33, 34 bzw. 44 %
stark oder sehr stark vom
Fluglärm gestörter Bürger.

Flughafen und Luftverkehr sind inzwischen längst akzeptiertes und häufig genutztes Verkehrs-
mittel wie Eisenbahn und Kraftfahrzeug, trotz der damit verbundenen Emissionen. 

Foto: Flughafen Düsseldorf GmbH



merten sich um Pommes
und Gyros.
Besonders am Samstag-

abend waren viele Gäste ge-
kommen, um sich die Grup-

pe „Beinhart“ anzuhören,
die auf der Bühne ihr Bestes
gab. Dabei kam die Gesellig-
keit natürlich nicht zu kurz.
Jüngere Besucher hatten an

beiden Tagen Gelegenheit,
mit einer kleinen Eisenbahn
durch die Straßen zu fahren.                  

sam
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Angermunder Straße soll ausgebaut werden
Eine gute Nachricht hatte

Bezirksamtsleiter Fried-
helm Klein bei einem Tref-
fen des Bürgervereins (BV)
Großenbaum-Rahm im Ge-
päck: Wenn die Bezirksver-
tretung Süd in ihrer Januar-
Sitzung zustimmt, soll die
Angermunder Straße zwi-
schen Albert-Hahn-Straße
und An der Huf für etwa
980.000 Euro mit einem
lärmmindernden Fahrbahn-
belag versehen werden. Die
anwesenden Mitglieder im
katholischen Pfarrheim
Rahm spendeten spontan
Applaus.
Im Vollausbau sollen auch

Schutzstreifen für Radfahrer
und barrierefreie  Querun-
gen eingerichtet werden. Die
Maßnahmen müssen bis
2018 abgeschlossen sein.
Möglich wird die Straßensa-
nierung durch das soge-
nannte Kommunalinvestiti-
o n s f ö r d e r u n g s g e s e t z
(KIDU). Mit ihm unter-
stützt der Bund finanz-

schwache Kommunen. In
Duisburg-Süd dürfen in den
nächsten drei Jahren knapp
21,5 Millionen Euro ausge-
geben werden.
Nicht einverstanden zeig-

ten sich die Vertreter des
Bürgervereins mit der ge-
planten Informationsveran-
staltung für den Rhein-
Ruhr-Express (RRX). Ver-
treter der Bahn wollten das
Projekt am 11. Februar in
der Alten Feuerwache in
Duisburg-Hochfeld vorstel-
len – gemeinsam für die Be-
zirke Süd und Mitte. In Mit-
te, so die Süd-Experten, sei
nicht mit Widerstand zu
rechnen, da kaum Baumaß-
nahmen notwendig seien –
in Rahm dagegen schon,
weil die Anzahl der Gleise
von vier auf sechs erweitert
werden müsse. Weil die An-
germunder viel Krach ge-
schlagen hätten, gehe die
Bahn darauf ein. Auch BV-
Vorsitzender Bernhard
Daub forderte mit Unter-

stützung einiger Versamm-
lungsmitglieder nicht nur
die Anwesenden auf, sich
lautstark und vor allem
frühzeitig zu positionieren,
auch mit rechtlichem Bei-
stand. Wie Klein jetzt auf
Nachfrage des NORDBO-
TEN erklärte, sei nun doch
eine eigene Veranstaltung
am Dienstag, 26. Januar, für
Duisburg-Süd geplant. 
Auch der Dauerbrenner

„Lärm durch A 524“ war ein
Thema. Die neuen Lärm-
schutzwände an der südli-
chen Trasse würden bald er-
richtet. Doch durch die
Hochlage der Autobahn
werde der erzielte Schutzef-
fekt zum Teil wieder aufge-
hoben. Der BV bemängelt
die veralteten Lärm-Pegel-
Berechnungsverfahren, for-
dert weiterhin Tempo 80
von der Fichtenstraße bis
zum Autobahnkreuz Duis-
burg-Süd und auch aus Kre-
feld kommend. Denn hier
sei die Autobahnausfahrt

abschüssig und werde ohne
Ampel von vielen Kindern
als Schulweg genutzt. Nicht
nachvollziehen können die
örtlichen Lärm- und Ver-
kehrsexperten, warum es in-
nerhalb des Stadtgebiets
eine Ungleichbehandlung
gebe, denn auf der Nord-
Süd-Achse sei das Tempo
durchgängig eingeschränkt.
Weihnachtsmarkt
Auch in diesem Jahr war

der Weihnachtsmarkt des
Bürgervereins Großen-
baum-Rahm gut besucht.
Neben Kunsthandwerkern
beteiligten sich auch mehre-
re Vereine am Gelingen des
Marktes. So backten die
Rahmer Jungschützen bei-
spielsweise wieder zahlrei-
che Waffeln und verwöhn-
ten die Marktgäste mit selbst
gebrannten Mandeln. Le-
ckeren Apfelmost von öster-
reichischen Streuobstwiesen
schenkten die Mitglieder
des Rahmer Traktor-Clubs
aus. Die Pfadfinder küm-

Die Rahmer Jungschützen unterstützten den Weihnachtsmarkt mit frisch gebackenen Waffeln
und selbst gebrannten Mandeln.                                                                                             Foto: sam

Musikalischer Stadtbezirk
Die Reihe adventlicher

und vorweihnachtlicher
Singen und Konzerte im
Düsseldorfer Norden
schließt traditionell mit dem
großen Chorkonzert des Ba-
silika-Chores mit Choral-
schola am 4. Adventssonn-
tag, 20. Dezember um 17
Uhr, in der Kaiserswerther
St.-Suitbertus-Basilika ab.
Bei den Stücken von der
Gregorianik bis ins 20. Jahr-
hundert wirkt Tobias Rich-
ter als Tenor mit und Kami-
ni Govil-Willers mit der
Blockflöte. Winfried Kan-
nengießer sitzt an der Orgel
und hat die Gesamtleitung. 
Nach Weihnachten gibt es

dann aber noch ein weih-
nachtliches Chorkonzert
„Wir singen von der Hoff-
nung“ in St. Remigius in
Wittlaer, am Sonntag, den
27. Dezember um 16 Uhr
mit dem Jugendchor St. Re-
migius. Mitwirkende sind
Birgit Michalski (Flöte) und
Thomas Gabrisch (Klavier).
Die Leitung hat Petra Ver-
hoeven. 
Am Freitag, den 29. Januar

um 19 Uhr ist ein Konzert
mit dem Duo Tangoyim in
der Mutterhauskirche, Zep-
penheimer Weg. Es wird
eine musikalische Reise
durch Osteuropa, durch die
versunkenen Shtetl (Orte

mit großem Anteil jüdischer
Bevölkerung) und bis ins
Amerika der 20er Jahre:
„Klezermusik, jiddische Lie-
der und Tango“. 
Die ev. Kirchengemeinde

bereitet sich zudem auf 2016
vor, mit einem neuen Kin-
dermusical „Mose – ein echt
cooler Retter“ für Kinder
von 5 bis 12 Jahre für Auf-
führungen in der Graf-Re-
cke-Kirche und in der Kai-
serpfalz. Anmeldungen ab
Mitte Januar. 
Der seit 20 Jahren beste-

hende Kinder- und Jugend-
chor St. Remigius unter Lei-
tung von Petra Verhoeven,
einer der größten Jugend-

chöre in der Landeshaupt-
stadt und längst über den
Düsseldorfer Norden hi-
naus wirkend und auftre-
tend, arbeitet ebenfalls an ei-
nem Musiktheaterprojekt:
„Die Maus Frederick“. Es
wird am 28. Mai 2016 um 11
und um 16 Uhr in der Ton-
halle in Düsseldorf aufge-
führt. Der NORDBOTE
wird zu gegebener Zeit wei-
ter darüber berichten.     H.S.

Der seit mehr als 150 Jahren
bestehende Basilika-Chor ist
nicht nur stark im Singen,
sondern auch eine starke Ge-
meinschaft. Hier haben sich
Mitglieder anlässlich eines
Chor-Ausfluges fotografieren
lassen.                    Foto: Privat.

Der Kaiserswerther
Bildband ist da!

Ab morgen, 19.12., in der
Kaiserswerther Buch-

handlung zu bekommen:
der Kaiserswerther Bildband
ist da! Pünktlich zu Weih-
nachten, wird dieser reich
bebilderte Band (68 Fotos
von Ulf Böttcher), gepaart
mit sachkundigen und span-
nenden Erklärungen von Dr.
Annett Büttner nicht nur
den Kaiserswerthern große
Freude bereiten. Wie ein
Spaziergang flaniert der
Bildband durch den histori-
schen Ort, zeigt geheime
Plätze, begeistert mit herrli-
chen Fotos, wie dem Son-
nenuntergang im Burghof –
ein MUSS für jeden, der
Kaiserswerth liebt. Zum
Preis von 16,90 Euro ab so-
fort in der Kaiserswerther
Buchhandlung zu bekom-
men. Alte Landstr. 179,
Ddorf-Kaiserswerth, Tel.
0211/409-2101,www.kai-
serswerther-buchhand-
lung.de                                 G.S.
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0203/998860 erreichbar.
Öffnungszeiten: montags bis
freitags von 8.15 bis 12.45
Uhr, montags, donnerstags

und freitags von 13.30 bis 17
Uhr sowie dienstags von
14.30 bis 19 Uhr.
sam

Wibke Scheibel übernimmt
Zahnarztpraxis von 

Dr. Dr. Seuffert 
Der 18. Dezember 2015

ist für Dr. Detlef Seuf-
fert ein ganz besonderer
Tag: Nach über 27 Jahren
engagierter Arbeit zum
Wohle seiner Patienten
übergibt er die Praxis für
Zahnheilkunde in Mündel-
heim an seine langjährige
Praxispartnerin, Zahnärztin
Wibke Scheibel. „Ich danke
meinen Patienten herzlich
dafür, dass sie mir oft über
viele Jahre hindurch ihr Ver-
trauen geschenkt haben“, so
der künftige Ruheständler,
der sich auf neue Aufgaben
freut. „Oft schaffen wir es,
dass die Patienten lächelnd
die Praxis verlassen“, freuen
sich beide Zahnmediziner,
die stolz auf ihr Team sind –
von der freundlichen Rezep-
tionistin bis hin zu den mo-
tivierten Behandlern. 
Dr. Seuffert eröffnete 1988

seine Praxis im Duisburger
Süden. Die Räume Am Sel-
tenreich 7 sind hell, freund-
lich und modern eingerich-
tet – hier wird auf höchstem
Niveau Zahnmedizin prak-
tiziert. Das Duisburger The-
rapiezentrum für Kieferge-
lenksfehlfunktionen (DTK)
gründete er 2007. Ein Jahr
später stieg Wibke Scheibel
als gleichberechtigte Partne-
rin in die Praxis ein. Sie
schätzt das gegenseitige Ver-
trauen auf Augenhöhe.
„Die Schwerpunkte meiner

zukünftigen Praxis liegen
weiterhin auf Kiefergelenks-
therapie und hochwertigem
Zahnersatz mit hervorra-
gender Ästhetik“, so  Wibke
Scheibel, die in Wittlaer
wohnt. Unterstützt wird  die
Expertin von Zahnärztin
Anne Jäkel, die seit mehr als
einem Jahr in der Praxis
mitwirkt und sich auf Wur-
zelbehandlungen sowie äs-
thetischen Zahnersatz spe-
zialisiert hat. Von großem
Vorteil für ihre Patienten sei
auch die unmittelbare Nähe
zum zahntechnischen Meis-
terlabor, so Scheibel weiter.
Das Praxis-Team ist eng in
die Dorfgemeinschaft einge-
bunden. In der Jury freuen
sich beide Zahnmediziner
beispielsweise jedes Jahr
über die schönsten Klompen
der Kinder beim Schützen-
fest – und spenden bis zu
250 Zahnbürsten und Zahn-
putzbecher.

High-Tech-Zahnersatz
Seit Herbst dieses Jahres

setzt Wibke Scheibel auf
zeitgemäße Technik im Be-
reich Zahnersatz. Die Zeiten
vom kleinen Sitzungsmara-
thon, begleitet von Abdrü-
cken und Tragen von Provi-
sorien, sind vorbei. Dank ei-
nes modernen CAD-CAM
Computersystems wird der
beschliffene Zahn mit einer
3D-Kamera eingescannt.
Scheibel: „Ein High-Tech-
Schleifgerät produziert dann
in kürzester Zeit Kronen
und Inlays aus Vollkeramik,

die in ihrer Passgenauigkeit
kaum zu übertreffen sind.“
Die digitale Versorgung sei
nicht teurer als eine klassi-
sche Versorgung aus dem
Labor. Patienten kommen
so in nur einer Sitzung zum
neuen Zahnersatz – die
meisten Männer schauen
gerne zu, wie das Schleifge-
rät arbeitet. Zu einem un-
verbindlichen Beratungsge-
spräch – gerne auch in eng-
lischer Sprache – stehen die
Zahnmedizinerinnen gerne
bereit.

Kieferbeschwerden
„Wer oft Kopf- oder Na-

ckenschmerzen hat, sollte
auch an seine Kiefergelenke
als mögliche Ursache den-
ken“, rät die sympathische
Fachfrau. Eine individuelle
Schienentherapie nach einer
ausführlichen klinischen
Funktionsanalyse helfe hier.
Nur wenigen sei die Cranio-
mandibuläre Dysfunktion
(CMD) bekannt. Sie steht
für verschiedene Beschwer-
den im Kiefergelenk, die
viele Ursachen haben kön-
nen, wie z.B. nächtliches
Zähneknirschen oder eine
Kieferfehlstellung (Fehl-
biss). Durch die Zusam-
menarbeit mit erfahrenen
Physiotherapeuten wird das
erfolgreiche ganzheitliche
Heilungskonzept abgerun-
det.
Dr. Seuffert, der in Krefeld

lebt, wird noch öfter in
Mündelheim zu sehen sein.
Zum einen befindet sich
sein Elternhaus ganz in der
Nähe der Praxis, „zum an-
deren möchte ich meine
Zähne auch weiterhin von
einer kompetenten Zahn-
ärztin pflegen lassen“, er-
klärt er schmunzelnd. 
Weitere Infos über die

Zahnarztpraxis von Wibke
Scheibel findet man im In-
ternet unter www.attrakti-
vezaehne.de und www.dtk-
du.de. Die Praxis liegt Am
Seltenreich 7 in 47259 Duis-
burg-Mündelheim und ist
unter der Rufnummer

Verabschieden Dr. Detlef Seuffert in den verdienten Ruhestand: Zahnmedizinerin Wibke
Scheibel (rechts), die von Zahnärztin Anne Jäkel unterstützt wird.                               Fotos: sam

In nur einer Sitzung ist moderner Zahnersatz problemlos mög-
lich: Mit einem modernen CAD-CAM Computersystem
scannt Wibke Scheibel den beschliffenen Zahn mit einer 3D-
Kamera ein.



 

ruar 2016, um 18 Uhr, ge-
winnen konnte. Im Land-
gasthof Schenke in Serm
wird Gerig unter anderem

aus seinem Ressort referie-
ren und den Gästen zu den
anstehenden Themenkom-
plexen der Landwirtschaft

Rede und Antwort stehen.
Auch andere Themen wer-
den angesprochen.          sam

Viele Bürger aus dem
Duisburger Süden nah-

men am traditionellen Mar-
tinsgans-Dinner der Mittel-
stands- und Wirtschaftsver-
einigung der CDU/CSU
(MIT) Duisburg teil und
weiteten in geselliger Runde
ihr Netzwerk aus. Vorsitzen-
der Benno Lensdorf begrüß-
te vor allem den frisch wie-
dergewählten MIT-Bundes-
vorsitzenden, Dr. Carsten
Linnemann (MdB).
Er berichtete in der „Fein-

Restauration Schumachers“
von seiner Arbeit in Berlin
sowie im ganzen Bundesge-
biet und war sichtlich ge-
prägt von den Terroran-
schlägen in Paris und der
Absage des Fußballländer-
spiels zwischen Deutschland
und den Niederlanden. In
einer Schweigeminute ge-
dachten die mehr als 80
Gäste den Opfern des fürch-
terlichen Pariser Terroran-
schlags. Themen wie das
transatlantische Abkommen
TTIP, die Euro-Situation in
Griechenland sowie natür-

lich auch die Flüchtlingspro-
blematik und die Auswir-
kung auf die Kommunen
bildeten den wesentlichen
Inhalt der Ausführungen
des Bundesvorsitzenden.
Süd-Vortrag am 19.2.2016
Erfreulicherweise formiert

sich die MIT-Süd-Gruppe
schneller als erwartet. Im-
mer mehr
Unternehmer/Freiberufler,
hier meist Kleinunterneh-
mer, schließen sich der MIT
durch ihre Mitgliedschaft
an, um die wirtschaftliche
Situation zu stabilisieren be-
ziehungsweise zu verbes-
sern. Wichtig dabei sind
auch die Netzwerke, die die
einzelnen Selbstständigen
bei den MIT-Treffen unter-
einander bilden.
Unterstützung erhält die

MIT auch von dem Bundes-
tagsabgeordneten Alois Ge-
rig, Vorsitzender des „Aus-
schusses für Ernährung und
Landwirtschaft“ im Deut-
schen Bundestag, den die
MIT-Süd-Gruppe als Gast-
referenten für den 19. Feb-
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Intensiver Austausch beim 
MIT-Gänseessen

Altbürgermeister Benno Lensdorf (Mitte) begrüßte den MIT-Bundesvorsitzenden, Dr. Carsten
Linnemann (4. von rechts). MIT-Vorstandsmitglied Wolfgang Schwertner (links) freute sich
über zahlreiche Gäste aus dem Duisburger Süden, die den Abend für neue Netzwerke nutzten. 

Foto: sam



Litfaßsäule

Dienstleistungsangebote:
Professionelle Glas- und Rahmenreinigung für den Privat-
haushalt durch Meisterbetrieb in 2. Generation. Steuerlich absetzbar
nach §35a EStG, Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 0203/791717
Fensterreinigung privat u. gewerbl., sauber u. zuverlässig „nach
Hausfrauenart“ u. jetzt auch Treppenhausreinigung. T. 0211/452361
Entrümpelungsdienst, besenrein! Wohnungsauflösung. 
(Kaufe Omas Trödel). Tel. 0175/1215202
PC-Hilfe/Schulungen, Rabatt für Senioren. 
Tel. 02151/6446346, Mobil 0171/9318016
Fa. Peter Lehnen, Sanitär und Heizung. Gerade im D’dorfer
Norden sind wir stark vertreten. Tel. 02151/978613
Der Baumkletterer. Baumfällungen aller Art auch an unzugänglichen
Stellen. Gefahrenbäume. 02843/7717 o. 0174/3937041
STEINI HILFT   www.steini-hilft.de
Hausmeister - und Montageservice Steingen
Gartenpflege - Reinigungsarbeiten
Renovierung - Laminat/Parkett - Rollladenreparatur
Rundumservice f. Haus, Hof, Garten u. Gewerbe
Tel. 0203/75 999 210 oder 0173/544 88 18
Wolfgang Richter Vertrauensmann der HUK-Coburg
47259 Duisburg, Sandmüllersweg 5, Tel.: 0203/93508688 Fax: -89
Wolfgang.Richter2@HUKvm.de, www.HUK.de/vm/Wolfgang.Richter2
Günstige Reparatur und Anbringung von Leuchten 
durch Elektromeister. Tel. 0171/3302710 od. 0211/65027856
Gartenarbeiten, Pflanzung, Baumschnitt, Neuanlage, Dauerpflege.
Böhmann-Ilbertz, Tel.  02 11/13 12 68
Elektro – Sanitär – Heizung – Klima
Installation, Verkauf, Reparatur, E-Check, Rauchmelder, 
Wärmepumpen Haus-, Industrie- und Gebäudetechnik. 
SCHNEIDER Tel. 0203/760226
Professionelle Wintergartenreinigung durch Meisterbetrieb in
2. Generation. Steuerlich absetzbar nach §35a EStG,
Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 02 03/79 17 17
Hausverwaltung & Services Faßbender erstellt Betriebskosten-
und Hausgeldabrechnungen. Tel. 0203/7398100
Dachdeckermeister Thomas Wirth, 
Telefon und Fax 02102/733071, Mobil 0174/9231140
Brunnen für Haus und Garten, Pumpenmontagen und Repara-
turen vom Fachmann, Fa. E. Böcken Brunnenbau. Tel. 02162/30501
Treppenhausreinigung, Gartenpflege uvm. Tel. 0211/65048808
Renovierungs+Montage-Service 
Email: raspie@arcor.de, Tel.0172/265 60 23
Alles im Grünen Bereich - Garten- u. Landschaftspflege 
Gala Klaus Peters - Ihr Gärtner für: 
Gartenpflege - Gehölzschnitt - Pflanzarbeiten - Raseneinsaat - Fertigrasen -
Baumfällungen. Mobil: 0177/7 22 88 60
Bringe preiswert Ihren Garten in Schwung. Tel. 0176/42128617
Computer- und Daten-Technik FELD GmbH, Heiderweg 11, 40489
D‘dorf-Angermund. Tel. 0203/749999, auch Tinte, Toner, Zubehör.

Rund um Musik:
Klavierunterricht am Kaiserswerther Markt für Kinder und 
Erwachsene, A. Remagen. Tel. 0211/407718
Violinunterricht f. Anfänger u. Fortgeschrittene. Tel. 0211/154366
Suche alte Meistergeige oder Cello, auch stark beschädigt! 
Zahle bar! Tel. 0211/4980409
Schlagzeug? Unterricht in Lohausen für jedes Alter, spez. 2er Gruppen
für Kinder, lessons in english. Tel. 0211/36792784, www.drum-it.org

Nachhilfe/Sprachen:
Dipl.-Math. erteilt Mathematik- u. Spanischnachhilfe. T. 0211/4576011
CORSO ITALIA SPRACHSCHULE Seit 2008 macht das Lernen in
Lohausen Spaß! 0211/200 733 53 www.corso-italia-duesseldorf.de

Pflege/Betreuung:
ambulante Senioren- & Demenzbetreuung. T. 01777/427 194

Coaching/Training:
leichter leben - Ute Griessl Institut
Tagesseminar: „Lieben und Lassen“,  Samstag, 20. Februar 2016 
Anmeldung unter: Tel. 0211/4350385 - www.nlp-kaiserswerth.de

Verkaufe:
12 Briefmarkenalben unterschiedl. Art, Preis VB. Tel. 0203/740927
Biete preisgünstig zwei Paar fast neue Herren und Damen Fischer
Langlaufskier, Salomon Schuhe Gr. 42 und 46 sowie einen Herren-
Langlauf-Anzug, Gr. 54 an. Tel. 0211/4056576

Ankäufe:
Achtung: Kaufe gut erhaltene Pfeifen, auch ganze Sammlungen
und Zubehör, gerne aus Haushaltsauflösung. Tel. 0203/3959320
Alte Ölgemälde u. Bronzen kauft Antik Baumgart. Tel. 0172/2632300
Teppichreinigung und Teppichreparaturen Hamid 
am Kaiserswerther Markt. Wir kaufen auch Ihre alten Teppiche.
Tel. 0211/73 10 66 74 od. 0176/70 07 52 43
Von Privatsammler gesucht Teppiche, Bilder, Pelze, Schmuck, Taschen
u. Armbanduhren, Modeschmuck, Abendgarderobe, Tafel-silber, Bernstein,
Münzen, Porzellan u. alles Alte u. Schöne. Hr. Schubert, 0162/1595577
Antiquariat Schmitz kauft an: Bücher aller Sachgebiete wie Lexika,
Britannica, Kunst, Theologie, Bibliotheken, Nachlässe. Tel. 02102/80200

Gesundheit/Fitness/Sport:
„Es ist nie zu früh und selten zu spät" für Sport...
Wir suchen Verstärkung für unseren Bodystyling-Kurs donnerstags
11.00-12.00. Außerdem biete ich Einzeltraining, individualisiertes 
Kleingruppentraining und weitere Kurse an. Gaby Knips 0172/2440032
Das erfolgreichste systemische Aufstellen in Deutschland

www.Familienstellen-Duisburg.de
Yoga-Institut Kaiserswerth - Neue Yogakurse im Januar
Anmeldung 0211/1716338 und www.yogainstitut.de

Kunst/Antiquitäten:
Dssdf. Künstlerin - Malerei u. Grafik auch nach Ihrer Idee/Vorlage.
Tel. 0211/434918 od. 0160/99199776 www.dw-malerei.de

Tiermarkt:
www.tierärzte-duisburg-mülheim.de

Diverses:
Wer verschenkt Bücher, netten Trödel, CDs, DVDs, Fahrräder, 
Bilder, Fotoartikel,  Kleinmöbel, Schallplatten? Abholung 
selbstverständlich. Frank Keil 0211/4912410 oder 0177/7521295
Prof. Kartenlegen, www.elonas.npage.de. Tel. 02131/3684417

 

Immobilien

Garage:
TG-Stellplatz  Mitte Kaiserswerth, 60 €/Mt. Tel. 0162/2817963
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Dass so ein Urgestein im
Karneval, in Traditions-

Brauchtums- und Mundart-
pflege wie Engelbert Oxen-
fort aus dem Herzen der Alt-
stadt im kleinen Kalkum
eine Mundart-Andacht mit-
gestaltet, brachte Pastor
Wolfgang Hanck damit in
Verbindung, dass Jesus ja
auch in dem kleinen Ort
Bethlehem und nicht im be-
deutenden, großen Jerusa-
lem geboren wurde. Liebe-
voller kann man sich zu Kal-

kum in der Weihnachtszeit
nicht äußern! Die von
Astrid Brauckhoff, Pfr.
Wolfgang Hanck, Hildegard
und Engelbert Oxenfort, Gi-
sela Kuhlmann, Johannes
Kohlaus (Flöte) und Win-
fried Kannengießer (Orgel)
gestaltete Advents-Andacht,
ergänzt durch Leni und
Marvin („Pänz en de Bütt“)
von der KG „Originale“ war
am 2. Adventsonntag mehr
als bis zum letzten Sitzplatz
besucht. Eine wunderbare,

heimatverbundene Einstim-
mung in die Advents- und
Weihnachtszeit in der klei-
nen romanischen St. Lam-
bertus-Kirche in Kalkum.
Diese Veranstaltung des
Kulturkreises Kalkum unter
dem rührigen Vorsitzenden
Willi Meuleners wurde mit
einem gemütlichen, familiä-
ren Beisammensein im
Lambertushaus nebenan mit
Glühwein und Spekulatius
abgerundet.                       H.S.

Engelbert Oxenfort in
Kalkum

Pastor Wolfgang Hanck (l.) und Engelbert Oxenfort bei der Mundartandacht in der Kalkumer
Kirche. Im Hintergrund Gisela Kuhlmann (l.) und Astrid Brauckhoff.                           Foto: H.S.

Christmette am 
Heiligen Abend 

in St. Agnes
Das Chorjahr ist noch

nicht vorbei für den St.
Agnes Chor. Zu Heilig
Abend, am 24.12., um 18.30
Uhr gestaltet der Chor die
Christmette mit weihnacht-
licher Musik von Bach und

Händel. Zum feierlichen
Schluss singt der Chor stets
vor der neben dem Altar
aufgebauten Krippe zusam-
men mit der Gemeinde die
schönsten Weihnachtslieder.
Zum Hochamt am 2. Weih-

nachtstag, 26.12., singt der
Chor Chöre und Choräle
aus dem Weihnachtsoratori-
um von Bach (26.12. um 11
Uhr in St. Agnes).              G.S.



Immobilienmarkt
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